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während die Sonne gegen denfelben ging mit einer Befchleunigung:
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bingetrieben wird. Keßtere Größe fann man aber als verfehwindend Elein gegen
die erftere betrachten, fo daß alfo @ das Maß der Belchleunigung ift, mit wel

chem der Planet um die Sonne gravitirt. Ebenfo ift:
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der Werth der Befihleunigung, mittelft deren ein Satellit um feinen Planeten

freift, wenn r die Entfernung beider bezeichnet und die Mafje des Trabanten

im Vergleich zur Mafje m des Planeten als verfehwindend Elein betvachtet wer

den Fann.

Masse der Sonne und der Planeten. Die Formeln, weldhe wir

im vorigen Paragraphen kennen lernten, geben ung ein Mittel an die Hand,

die Mafje der irn welche Satelliten haben, mit der Mafje der Sonne zu

vergleichen.
Für die befehleunigende Kraft, unter deren Einfluß ein Planet um die

Sonne reift, haben wir auch den Werth:
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wenn R, wie oben, der Halbmeffer der Blanetenbahn und 7 feine Umlaufe-

zeit ift.

Wenn wir diefen Werth von @ dem Werthe bei 3) gleichjegen, fo fommt:
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In gleicher Weife erhalten wir zwei Ausdrüde für die befchleunigende

Kraft, unter deren Einfluß der Satellit um feinen Planeten kreift, und wenn

wir beide gleich feßen:
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wenn 2 die Umlaufszeit des Trabanten und r feine Entfernung vom Mittels

punkte des Planeten bezeichnet.

Dividirt man die Gleihung 5) durch Gleichung 6), fo fommt:
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und endlich:
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Nehmen wir die Entfernung des Mondes von der Erde zur Längeneinheit,

pitr=lum2 400.
Die Umlaufszeit des Mondes um die Exde beträgt 39343, die der Erde

Müller?s kosmische Phyfik. ; 14
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um die Sonne beträgt 525950 Minuten. Geben wir nun in Gleihung 7)
t = 39343 und 7’ — 525950 und außerdem für Ze und r die obigen Zah-

lenwerthe, fo fommt:

HM 398120,
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d. h. die Mafje der Sonne ift 358120mal fo groß als die Maffe der Erde.

Diefer Zahlenwerth ift jedoch nur eine erfte Annäherung an das wahre Ber-

haltnig. Wenn man für Umlaufszeiten und Entfernungen die ganz genauen

Derthe feßt und die Maffe der Erde nicht gegen die der Sonne, die Mafje des
Mondes nicht gegen die der Erde vernachläffigt, wie e8 bei obiger Berechnung

gefhehen ift, fo ergiebt fich für die Maffe der Sonne:

M — 355000,

wenn man die Maffe der Erde ala Einheit nimmt.

Die Umlaufszeit 2° des Außerften Supiterstrabanten ift 24032 Minuten,
feine Entfernung vom Mittelpunfte des Jupiter ift 27 Jupitershalbmeffer oder,
in Mondabftänden ausgedrüdt, r° — 5,2. Bezeichnen wir alfo mit m’ die

Mafje des Jupiter, fo haben wir:
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und wenn wir für 7, 7‘, Z und % ihre Zahlenwerthe feßen:
m‘

== 346: 

Auch diefer Werth ift nur eine erfte Annäherung, der genaue Werth der

Supitersmaffe ift 340, wenn man die Maffe der Erde zur Einheit nimmt.

Nach derfelben Methode findet man, daß die Maffe des Saturn 102mal,
die de8 Uranus 14,5mal fo groß ift als die Maffe der Erde,

E38 ift bereits oben der wahre Durchmeffer der Sonne und der Planeten
angegeben worden, und daraus läßt fi dann leicht ihr Volumen berechnen.

Set man das Volumen der Erde gleich 1, fo ergiebt fih das Volumen der
Sonne, des Jupiter, de Saturn und des Uranus, wie es die zweite Columne

der folgenden Tabelle angiebt.

 

 

   

Bolumen. Maffe. Diehtigkeit.

(EUDE  e 1 1 1

Sonne: Bu 1409725 355500 0,252

Sriittere u 1491 340 0,227

Stu A OEM 772 102 0,131

Urania ia 0er 86,5 14,5 0,167
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Die dritte Columne diefer Tabelle enthält die eben befprochenen Werthe
für die Maffen der genannten Himmelsförper, Man fieht nun fogleih, daß

die Maffen dem Lörperlichen Snhalte feinesweges proportional bleiben; während
3. B. der cubifche Inhalt des Jupiter 149 1mal größer ift ald der der Erde, fo

ift die Maffe des Jupiter dod nur 340mal fo groß als die Maffe der Exde,
e8 ift alfo Elar, daß Jupiter weniger dicht fein muß als die Erde.

Dividirt man die Zahlen der dritten Columne dureh die entiprechenden

Zahlen der zweiten, fo findet man die Werthe der Dichtigkeit, wie fie in der
legten Berticalreihe aufgeführt find. Die Sonne ift alfo nahezu 4mal weniger

dicht als die Erdmaffe; der Jupiter ift nicht ganz fo dicht wie die Sonne, noch

weit weniger dicht aber find Saturn und Uranus.

Dichtigkeit der Erde. Wir haben eben die Dichtigkeit der Sonne 0

und mehrerer Planeten nur mit der mittleren Dichtigkeit der Erde verglichen,
wir wollen nun fehen, auf welche Weife man die Maffe und die Dichtigkeit der

Erdfugel feldft beftimmen kann.
Ein Bleiloth, welches in einer vollfommen ebenen Gegend im Freien auf

gehängt wird, ift ftets gegen den Mittelpunkt der Erde gerichtet; wenn fich aber

auf einer Seite des Bleilothes eine bedeutende, Über die Ebene hervorragende

Maffe, etwa ein Gebirgszug, befindet, fo wird Diefe gleichfall® anziehend auf

die Kugel des Kothes wirken und eine Ablenkung defjelben aus der Verticalen

veranlafien.
In gleicher Weife wird auch die Nähe von Gebirgen eine Abweihung der

freien Oberfläche der Gewäfler von der wahren Horigontalen bewirken, da ja

diefelbe ftet3 rechtwinklig auf der Richtung des Bleilothes fteht.

Bouguer war der Erfte, welcher die Jdee hatte, in der Anziehung der

Gebirge einen Beweis für die allgemeine Anziehung der Materie zu juchen. Er

ftellte feine Berfuche an den Abhängen des Chimboraffo an und fand eine

Ablenkung des Bleilothes von 7” bie 3". Daß bei der bedeutenden Ausdeh>

nung ded Gebirges feine größere Ablenkung gefunden wurde, rührt wahrfhein-

lich daher, daß fih große Höhlungen im Inneren jener vulcanifhen Berge ber

finden.
Sehen wir nun zunächft, wie man im Stande ift, eine Ablenkung des

Bleilothes von der Berticalen (d. h. von der nad dem Mittelpunkte der Erde

gerichteten Geraden) nachzuweifen.

An unferen aftronomifchen Höhenfreifen beftimmen wir die Richtung der

Horizontalen mit Hülfe der Wafferwage, folglich fällt die Richtung des Zenithe,

wie fie ung der Höhenkreis angiebt, zufammen mit der Richtung des Dleilothes.

Die durch den Höhenkreis gemeffene Zenithoiftang eines Geftirnes ift der Win-

fel, welchen die nad) dem Sterne gerichtete Vifirlinie mit der Richtung des Blei

lothes macht. ®

Wenn man nun an zwei Orten a und b, Fig. 146 (a.f.©.), welde auf

demfelben Erdmeridian liegen, die Zenithdiftang eines und defjelben Firfternes

zur Eulminationgzeit beftimmt, fo ift der Unterfchich der beiden Zenithdiftangen

I:


